
Zurze Dachricht, "
Wegen Errichtung eines Waifel« Hauses in

Laybach in drin Herzogthum L ra in .
S  ist aujser allen Zw eifel/daß eine gute Erziehung de

rer Kinder (  sie seyno auch /  wer sie immer wollen) 
dererselben gröstes V erm ögen/ und Reichthum seye/ 

iumahlen es wohl keines Beweises bedarf/ sondern die täg
liche Erfahrnuß es nur allzuviel lehret/ daß sehr viele (w el
che von ihren Eltern /  oder V erw andten zwar ansehentliche 
Schätze ererbet/ in der Jugend  hingegen an guter Erziehung 
vcrnachläßiget worden seynd) daß überkommene Reichthum 
gar bald verschwänden /  und an  den Bettelstab verfallen/ 
wo im Gegentheil viele andere/ welche ihren Elteren nichts 
als das Leben/ und eine gute Erziehung zu danken haben /  
durch einen schriftlichen W andel /  und beytrettenden Fleiß 
Zu Reichthum /  und Ehren gelangen; Und wie solchemnach 
von der guten /  oder schlechten Erziehung derer Kinder /  auch 
dererselben künftige gute/oder schlechte A ufführung/m ith in  
sowol zeitlich r als ewige W ohlfahrt /  oder Untergang garch 
vorzüglichen abharrger/ so seynd besonders jene Kinder voy 
Semeineren S ta n d  billiger Massen ^om m ilerationz-w ürdig / 
welche bereits in ihren ersteren Jah ren  entweder von ihren 
Eltern verwaiset werden /  oder Armut-Halber derenselben gu
ter Aufsicht nicht geniesten können /  sondern bey fremden Leu
ten mehristen T heilsm itB ettlen  d a sB ro d  suchen/übrigens 
aber ohne einiger Aufsicht den A nfang ihres Lebens nach ei
gnen  freyen W itten fü h ren / und fortsetzen müssen;

X Die



D ie-Jugend  ist gutm  Theils mehr zu AuSschweiffungen/ 
oder zu einer unartigen /  als zu einer guten A nführung ge
n e ig t/u n d  eö seynd vielleicht an mehreren O rthen nicht gar 
viele Leute zu finden/welche für-dergleichen relpeA ive frem
de verlassene arme Kinder mit Ernst einige S o rg e  zu tragen 
pflegen /  besonders wann zu deren Erziehung noch einige meh
rere M ü h e /  oder Unkösten erforderet werden /  mithin darf 
g a r nicht befremlich fa llen / w ann dergleichen gänzlich ver
lassene arme Kinder a u s  einer üblen G ew ohnheit/ und Un
tugend in die andere/ folglich nach /  und nach in die gröste 
L aster/ und endlich in ihren gänzlichen Untergang verfallen.

D a ß  dieses dem gemeinen Weesen sowol/ a ls  dem Lan
desfürsten sechsten auf mancherley W eis zu nicht geringen 
Nachtheil gereiche/ dieses kann nicht widersprochen werden/ 
und von darumen seynd in denen mehristen wol-re^ulir- 
t e n /  besonders aber in denen grösseren /  oder in denen H aupt- 
S tä d te n  eines Landes die Waisen - Häuser /  oder derglei
chen S tif tu n g en  zu befinden/in welchen dergleichen verwai
s te /u n d  arme Kinder beyderley Geschlechts sowol zu ihren 
eigenen Besten /  a ls  zu des kublici D ien st/ und zur Ehre 
G O tte s  erzohen werden.

Und dieser-aus dergleichen S tiftu n g en  pro k  ublico ent
stehende grosse N utzen/ nebst der für die verlassene arme K in
der zu tragen schuldigen Christlichen Lieb ist nun auch all- 
hier in Laybach a ls  der H a u p t - S ta d t  des HerzogthumS 
Kram in mehrerer Erwegung gezohen/folglich nunmehro zu 
einem W aisen-H auSauch allhier ein würklicher A nfang ge- 
rvachet w orden/ und zwar solchergestalten /  daß mit Anfang 
des M o n a ts  Scpcemdris des jüngst-hinterlegten 1757t«« 
Jahres vier arme Mckgdl ausgenommen/ m it K leidung/

Wäsch-



W äsch, B eth  - Gewand /  und anderen E rfordernden  (  und 
Zwar a u s  alleinigen von mehreren frommen W ohlthätern zu
sammen getragenen heiligen Allmosen) versehen /  und mitler 
Zeit zu civilen Leuten zur V erpfleg-und Verkbstung sowol/ 
als zur ln ttru A io n , und guten Erziehung gegeben /  und 
angedungen worden seynd; Und wie nun sofort Zhro Kay
serl. Königl. M ajestät unser allergnädigste F rau  /  auch für 
die gute Erziehung derer verlassenen armen Kinder ganz vor
züglich beeyferte allermildefte L an d es-M u tte r sothanenFür- 
S au g / und beschehenen Anfang eines W aistn -H auses ver
flöge darüber eingelangter allerhöchsten B estättigüng sowol 
allergnädigst beangenehmiget/ a ls  dessen Fortsetz - und mö, 
Slichste Vermehrung allerhuldreichest anbefohleü haben /  so 
beruhet die S a c h  nunmehro einzig/ und allein an  den fer
neren gütigen B ey trag  frommer W ohlthätern /w om it durch 
dergleichen gütige B eyhü lf dieser würkliche Anfang nicht 
allem unterstützet/ sondern auch mit Aufnahm mehrerer ar
men Waisen nach dem Beyspiel anderer Länder ein ordent
liches W aisel- H a u s  zum S ta n d  gebracht werden möge; 
Und dieses ist nun vermählen jener Gegenstand /  zu dessen 
Möglichster Erreichung um einen gütigen B ey trag  das A n , 
M e n  hiermit beschuhet/ und es wird wohl niemand zwei
t e n /  daß dasjenige heilige Allmostn besonders nützlich/ und 

G O tt  ganz vorzüglich angenehm /und verdienstlich feye/ 
welches nicht allein zur leiblichen E rziehung/ sondern auch 
-um Lhristlichen/ und guten Unterricht dergleichen Verlast 
'Men /  somit in nähester Gefahr ihres sowol zeitlich - als ewi- 

Untergangs stehenden armen Kindern abgereichet/ und 
wird.

Wo»



 ̂ W obey dann zu mehrerer Nachricht d ienet/ daß der« 
gleichen arme Waisen nicht allein a u s  der H a u p t. S ta d t  
Laybach /  sondern auch a u s  anderen S tä d t-u n d  M ärk ten / 
auch auS denen Dörfern dieses Landes ausgenommen wer
den sollen/ und es werden die Knaben nebst der Lhristlichen 
Lehr vorzüglich in Teutsch-lesen/ Schreiben/ und Rechen- 
Kunst solchergestalten inttruiret w erden/ daß selbige ferner
hin nach ihrer wahrnehmenden Fähigkeit zur Bedienung 
derer Herrschaften/  oder zum Gewcrb derer K auf-und  H a n 
de ls-L eu ten / oder auch für andere profelliom tten /  unh 
Handwerker /  auch nach beschaffenen Umständen riä 8ruäis 
tauglich seyn werden.
, Wohingegen bey denen M ägdlein die S o rg e  ihrer Er» 
ziehung fürnemlich dahin gerichtet seyn wird /  stlbige nebst 
dem Teutsch Uesen /  und S ch re iben / auch in dem N ä h e n / 
S trick en / und S p ie n n e n / auch anderen nöthigen Weiber- 
Arbeiten solchergestalten wol unterrichten zu lassen/ womit 
selbige bey Herrschaften /  B urgern  /  und anderen Landes- 
Einwohnern nuzliche Dienste zu leisten/folglich sowol diese/ 
a ls  auch die Knaben fernerhin in einem Lhristlichen Lebens- 
W andel ihren weiteren Unterhalt sechsten zu erwerben iM 

S ta n d  seyn mögen. Laybach den i z .  Februarii
- 758 .


